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Transkriptionsregeln 
 
 
 
 
 
 
, = kurzes Absetzen einer Äußerung, der Stimme 

.. = kurze Pause 

... = mittlere Pause 

(4 sek.) = Pause, die länger als 3 Sekunden andauert 

mhm = Pausenfüller, Rezeptionssignal zweigipfelig 

hm = Rezeptionssignal eingipfelig 

. = Senken der Stimme 

- = Stimme in der Schwebe, Wortabbruch 

? = Frageintonation 

sicher = auffällige Betonung 

siche:r = auffällige Dehnung 

& = auffällig schneller Anschluss von zwei Wörtern 

*sicher* = gleichzeitiges Sprechen 

(Lachen)  = Charakterisierung von nicht-sprachlichen Vorgängen  

(schnell)     beziehungsweise Sprechweise, Tonfall 

„Ja klar“ = Länge der jeweiligen Sprechweise, des Tonfalls 

@Ja@ = lachend gesprochen  

 (..), (...) = unverständlich 

(kommt es?) = nicht mehr genau verständlich, vermuteter Wortlaut 
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